
NEUMARKT. Bei fast jeder Shoppingtour
sind sie unser treuer Begleiter und wir
verstauen darin unsere Einkäufe – die
Plastiktüten. Dass der Plastikmüll die
Meere verschmutzt, wird dabei oft
nicht beachtet. Deshalb hat die Grund-
schule an der Bräugasse im vergange-
nen Sommer eine Tauschaktion in der
Neumarkter Innenstadt organisiert.
Die Kinder sammelten Plastiktüten
ein und verschenkten ihre selbstbe-
malten Stofftaschen an die Passanten.

Dafür wurden die Kinder gestern
an der Weinbergerschule mit dem
zweiten Platz beim Umweltpreis 2015
geehrt. Mit ihnen wurden 22 weitere
Schulen aus dem Landkreis mit dem
Umweltpreis vom Gesellschafts-, Kul-
tur- und Sportausschuss ausgezeich-
net. „Aus dem ökologischen Wissen
der Schüler muss ein ökologisches Ge-
wissen entstehen“, sagte Petra Zeitler,
die Rektorin der Schule an der Wein-
berger Straße, bei der Preisverleihung.

Für die musikalischen und künstle-
rischen Einlagen sorgten zwischen
den Preisübergaben die Rockband der
Klasse 6a, die Cheerleader-Gruppe und
die Band der Mittelschule an der
Weinberger Straße. Und auch sonst

war die Verleihung nicht von langen
Reden der Vertreter aus der Politik ge-
prägt. Stattdessen hatten die Schüler
der ausgezeichneten Schulen viel Zeit,
ihre Umweltprojekte vorzustellen.

Matthias Gmeiner, Fachberater für
Umwelterziehung an der Mittelschule
an der Weinberger Straße, bat die Ver-
treter der einzelnen Schulen einzeln
nach vorne. In kurzen Präsentationen,

Filmen oder Gesangseinlagen stellten
sie ihre Schulprojekte zum Thema
„Umwelt“ vor. „Ihr seid für uns Er-
wachsenen ein Vorbild für gutes Um-
weltbewusstsein“, lobte Landrat Willi-
bald Gailler. Mit Oberbürgermeister
Thomas Thumann übergab er die Ur-
kunde und den Scheck an die jeweili-
gen Schüler. Die elf Schulen, die mit
dem dritten Preis belohnt wurden,

konnten sich über 100 Euro Preisgeld
freuen. Die sieben Schulen, die zusam-
men den zweiten Platz belegten, beka-
men je 150 Euro und die fünf ersten
Plätze wurden mit 300 Euro ausgestat-
tet.

Ihr Projekt gleich mitgebracht hat-
ten die Jugendlichen der Weinberger-
schule. Mit ihrem „Solar-Velo-Taxi“ ,
das elektrisch betrieben wird, können

die Schüler auf Wandertagen auch ih-
re Kameraden mitnehmen, die im
Rollstuhl sitzen. Außerdem hat das Ta-
xi einen USB-Anschluss und eine
Steckdose, um zum Beispiel elektri-
sche Geräte unterwegs aufzuladen.
Den Strom bezieht das Taxi aus der
Sonnenenergie, die von Solarzellen
eingefangen werden – vorbildlich um-
weltbewusst eben.

Diese Schüler sindVorbilder fürNachhaltigkeit
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VON BERNHARD NEUMAYER

AUSZEICHNUNG 23 Schulen ha-
ben den Umweltpreis 2015
erhalten. Eine Schule kann
mit ihrem Projekt sogar Roll-
stuhlfahrer umweltbewusst
transportieren.

Die Preisträger des Umweltpreises 2015 mit dem „Solar-Velo-Taxi“ der Weinbergerschule Foto: Neumayer
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DIE PREISTRÄGER

➤ Jury: Der Gesellschafts-, Kultur- und
Sportausschuss des Landkreises Neu-
markt hat die Umweltpreise für das Jahr
2015 an 23 Schulen aus den verschiede-
nen Gemeinden des Landkreises ver-
teilt.
➤ 1. Plätze:Mittelschule an derWein-
bergerstraße, Grundschule Hasenheide,
Grundschule Holzheim, Grund- undMit-
telschule Velburg und Grund- undMit-
telschule Dietfurt
➤ 2. Plätze: GrundschuleWoffenbach,
Grundschule Theo-Betz Neumarkt,
Grund- undMittelschule Seubersdorf,
Grund- undMittelschule Berching,
Grundschule an der Bräugasse, Grund-
schule Pölling und Grundschule Burg-
griesbach
➤ 3. Plätze: Grundschule Lupburg,
Grundschule Parsberg, Grundschule
Möning, Grund- undMittelschule Bern-
gau, Grund- undMittelschule Lauterho-
fen, GrundschuleWolfstein, Grundschu-
le Sindlbach, Grund- undMittelschule
Berg, Grundschule Hohenfels, Grund-
undMittelschule Deining undMittel-
schule Parsberg (nbn)

NEUMARKT. Zur sichtbaren Freude von
Architekt Johannes Berschneider
drängten mehr als 400 Besucher ins
Museum für Historische Maybach-
Fahrzeuge. Für die BDA-Vortragsreihe
„Architektur + Baukultur“ war Prof.
Jórunn Ragnarsdóttir vom Büro Lede-
rer-Ragnarsdóttir-Oei (LRO) aus Stutt-
gart angereist. Aufgewachsen ist sie
auf Island, vor 40 Jahren führte sie das
StudiumnachDeutschland.

Als Ragnarsdóttir ihre Werke vor-
stellte, wurde eines deutlich: Das Licht
spielt immer eine besondere Rolle –
unabhängig davon, ob es sich um den
Hospitalhof in Stuttgart, das Museum
in Ravensburg oder die Sparkasse in
Ulm handelt. „Der Winter auf Island,
dem Land der Trolle und Geysire, ist
lang und dunkel. Hell wird es erst ge-
gen 11 Uhr und um 14.30 Uhr geht die
Sonne schon wieder unter“, lautete
Ragnarsdóttirs Erklärung.

Kein Widerspruch dagegen ist ihre
These: „Gebäude brauchen viel weni-
ger Fenster als meist gebaut – wenn
man sie richtig setzt.“ Bauherren seien
meist dann davon zu überzeugen,
wenn ihnen dargelegt werde, dass eine
durchgehende Mauer deutlich preis-

werter sei als eine Glasfläche. Aller-
dings, so wurde während Ragnarsdót-
tirs Vortrag deutlich, geht es bei aller
Faszination für moderne Architektur,
die Gestaltung eines Gebäudes und die
Auswahl der Materialien auch um Fi-
nanzierung, städtebauliche Vorgaben
und die Wünsche der Bauherren.
„Mussten wir uns vor 20 Jahren an
zehn Wettbewerben beteiligen, um ei-
nen zu gewinnen, müssen wir heute
zehn Wettbewerbe gewinnen, um ei-
nen zu realisieren“, schilderte Ragnars-
dóttir den Kampf um Aufträge ihres
Büros, zu dem 45 Mitarbeiter gehören.
Um ein erfolgreiches Büro zu führen,
sei es wichtig, bei aller Moderne nie
dem Zeitgeist hinterher zu laufen.
Stattdessen müssten es Planer schaf-
fen, Bauwerke in ihr Umfeld zu integ-
rieren, ohne sich dabei gestalterisch
ducken zumüssen.

Dass es der Professorin nicht nur
um große und glanzvolle Projekte
geht, ließ sie an Gedanken zu ihren
Mitarbeitern erkennen: „Es gibt keine
schlechten Mitarbeiter, außer sie sind
falsch eingesetzt oder schlecht ge-
führt.“ Für diese Aussage erhielt sie
großen Applaus vom Publikum im
Saal. Schließlich widmete sich Rag-
narsdóttir auch dem Thema, wie Ar-
beitsplätze attraktiver gemacht wer-
den könnten – nicht nur für Chefs. Da-
bei setzte Ragnarsdóttir auf Einfüh-
lungsvermögen und ihre Leidenschaft
für Fenster, Tageslicht und hochwerti-
ges Kunstlicht. (phs)

DieMagie des Lichts
ARCHITEKTUR Prof. Jórunn Rag-
narsdóttir setzt auf die rich-
tige Beleuchtung. Dafür
brauche es gar nicht beson-
ders viele Fenster, sagt sie.

Johannes Berschneider begrüßte Jórunn Ragnarsdóttir in Neumarkt. Foto: phs

Anzeige

PLAMECO-Fachbetrieb Leibl, Deininger Str. 7, 92360 Greißelbach
Besuchen Sie unsere Ausstellung oder rufen Sie an: 09185 / 500072

Freitag, 19.02.
Samstag, 20.02., und Sonntag, 21.02.

, von 13:00 bis 18:00 Uhr
, von 10:00 bis 17:00 Uhr

Die flexible Decke eignet sich für den Einsatz
in Neubauten ebenso, wie zur Renovierung
eines Raumes. Das verwendete Material ist
aus hochwertigem Kunststoff. Es ist war-
tungsarm, farbecht, langlebig und recycle-
bar. Auch für den Einsatz in Feuchträumen
eignet sich die Decke durch ihre algen-, bak-
terien- und schimmelhemmenden Eigen-
schaften.

Gardinen und vorhandene Beleuchtung kön-
nen in die Konstruktion integriert werden.
Die Auswahl an Beleuchtungskörpern, Deko-
ren und Zierleisten ist groß. Bestehende Zim-
merdecken müssen nicht verändert wer-
den. Stromleitungen und Verteilerdosen
„verschwinden“ einfach unter der Decke. Ris-
se, Unebenheiten und unschöne Raumdi-
mensionen werden ausgeglichen.

Die Räume müssen für
die Montage nicht
leer geräumt werden.
Von Fachleuten wer-
den die Decken nach
dem patentierten Ver-
fahren montiert. Sie
können in jeder Raum-
höhe angebracht wer-
den, wobei der Min-
destabstand zur Zim-
merdecke 15 mm
beträgt. Um hohe Räu-
me in Altbauten bes-
ser zu dämmen und
den Raum harmoni-
scher wirken zu las-

sen, kann die Decke auch abgehängt wer-
den. Das Material für die Decke liefert der
Verarbeiter, bereits auf die Raummaße zuge-
schnitten, an. Die PLAMECO-Decken sind
frei von Cadmium und FCKW. Sie behalten
ihre elastischen Eigenschaften, auch nach
der Dehnung, beim Spannen.

Für weitere Informationen genügt ein Tele-
fonat, denn der Deckenfachmann berät Sie
gerne. PLAMECO Fachbetrieb Leibl, Tel.:
09185/500072

Mit den flexiblen Decken von PLAMECO werden Raum-
decken an einem Tag schnell mit wenig Lärmbelästigung moniert.

Schnell verspannt
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